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Pfingstler stehen weltweit N1IC 1M Rul, sozialethische, politische und Oko
logische Ihemen als Hauptanliegen auf ihre Fahne geschri en und
werden alur auch häufig kritisiert.® Ein pfingstlicher eologe Nnannte die Bri
tischen Assemblies (0d diesbezüglich einen „glossolaischen Strauß“, der bel
sozlale  ischen Ihemen seinen KOopf in den Sand tecke.» Gleichzeitig mit der
Vernachlässigung dieser Ihemen WITd den Pfingstlern auch vorgeworien, sich
VOoOT auf moralische Fragen w1e Abtreibung, Homosexualität, Ornogra-
phie Ooder Alkoholmissbrauch fokussieren Allerdings ist In den VETBANZE-
NnenNn ahren eine bedeutendeEVON Arbeiten entstanden, welche die Kele
Vall pfingstlicher Pneumatologie und Spiritualität 1M Zusammenhang mit
soziale  ischen {Ihemen reile  leren und versuchen, 1ese 1i pfingstlic.
charismatischer Theologie schließen.> kinerseits geschieht dies Urc eine
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7871Usche Auseinandersetzung mi1t der biblischen, insbesondere der Tür die
Pfingstbewegung wichtigen lukanischen Pneumatologie,® andererse1i1ts Urec
die eilex1ion der eigenen Geschichte und Theologie als Ausgangspunkt Tür die
sozialethische Diskussion./ Dabei fallt jedoch auf, dass die Rückkoppelung
einer ökologischen die Pneumatologie der Pfingstbewegung
ach WIe VOT

Folgenden soll eiıne „plingstliche Sozialethik“ umrissen, ondern all-
hand VON ZWe1 prägenden Figuren nNnne der deutschsprachigen ingstbe-
WEZUNg das „sozialethische Potential“ aufgezeigt werden, das eren neumato-
logle, mMe1l1s dargeste In Form VOI gedeuteter Geisterfahrung, darstellt.® Bei
den hbeiden Figuren handelt 65 sich den Deutschen Jonathan Paul, den
Gründer des Gemeinschaftsverbandes Mülheim der Ruhr, und ann
idmer, einer der drei Gründerfiguren der BewegungFPlus vormals emende
für Urchristentum) In der chweiz Als Bezugspun. dienen je ihre aup
schriften; Hei onathan Paul seıin Buch Ihr werdet die Kraft des eiligen Gel
SLIes empfangen Ein Zeugnis Von der aujfe Im EL Geist und Feuer”,
einer e11s systematischen Darstellung Sse1INeEeSs Verständnisses ZUT Geistestaufe,
und Del ann 1dmer se1in dreibändiges Werk, Im amp Satans
Reich‘?, eine mehrheitlich narrative Darstellu und Deutung seiner und ande
TeT eute Geisterfahrung. DDanach werden die Ergebnisse einerseits mit drei
ten/Modellen Z Bewältigung N1IC kontrollierbarer Situationen verglichen,

T heology. Theology of Encounter, London 2008, 2206-234; Martin William Mittel-
S{a Reading uke-ACTIs In the Pentecostal radition, eveland, E  9 2010, EST

Murray empster: Pentecosta!l OC]H: Concern and the 1DI1Ca: andate f SO:
cial Justice, Pneuma %; 129—153; 145 Wenk. GCommunity Forming Power:
Ihe Socio-kthical Role of the Spirit In uke-Acts, London 2000, reprint.

Murray empster: Tisti1an OCl Concern In Pentecostal perspective: (2(0)8
mulating Pentecosta! Eschatology, I4 1993), 51—64; un OC]N: thics in
the Church of the POooT: Ihe (ases of Barrett and Lewi Pethrus, 2002)},
30-—44, SOWIE die Literatur In Warrington, Pentecostal Theology, 2726245
99  e1s i1st VOIN vornherein e1N Begriff theologisch gedeuteter T!  rung. IC Der KOS
mologische Spekulationen der ber anthropologische Definitionen omm der (sottes-
ylaube Aussagen ber den eist, sondern Der vielerlei geschichtliche Erfahrungen
mit Ermächtigung Zur Neuheit des Lebens287  kritische Auseinandersetzung mit der biblischen, insbesondere der für die  Pfingstbewegung wichtigen lukanischen Pneumatologie,® andererseits durch  die Reflexion der eigenen Geschichte und Theologie als Ausgangspunkt für die  sozialethische Diskussion.” Dabei fällt jedoch auf, dass die Rückkoppelung  einer ökologischen Ethik an die Pneumatologie innerhalb der Pfingstbewegung  nach wie vor fehlt.  Im Folgenden soll keine „pfingstliche Sozialethik“ umrissen, sondern an-  hand von zwei prägenden Figuren innerhalb der deutschsprachigen Pfingstbe-  wegung das „sozialethische Potential“ aufgezeigt werden, das deren Pneumato-  logie, meist dargestellt in Form von gedeuteter Geisterfahrung, darstellt.® Bei  den beiden Figuren handelt es sich um den Deutschen Jonathan Paul, den  Gründer des Gemeinschaftsverbandes Mülheim an der Ruhr, und um Johann  Widmer, einer der drei Gründerfiguren der BewegungPlus (vormals Gemeinde  für Urchristentum) in der Schweiz. Als Bezugspunkt dienen je ihre Haupt-  schriften; bei Jonathan Paul sein Buch Ihr werdet die Kraft des Heiligen Gei-  stes empfangen. Ein Zeugnis von der Taufe im Heiligen Geist und Feuer®,  einer teils systematischen Darstellung seines Verständnisses zur Geistestaufe,  und bei Johann Widmer sein dreibändiges Werk, Im Kampf gegen Satans  Reich‘°, eine mehrheitlich narrative Darstellung und Deutung seiner und ande-  rer Leute Geisterfahrung. Danach werden die Ergebnisse einerseits mit drei Ar-  ten/Modellen zur Bewältigung nicht kontrollierbarer Situationen verglichen,  Theology. A Theology of Encounter, London 2008, 226-234; Martin William Mittel-  stadt: Reading Luke-Acts in the Pentecostal Tradition, Cleveland, TN, 2010, 115-121.  Z. B. Murray W. Dempster: Pentecostal Social Concern and the Biblical Mandate of So-  cial Justice, Pneuma 9 (1987), 129-153; Matthias Wenk: Community Forming Power:  The Socio-Ethical Role of the Spirit in Luke-Acts, London 2000, reprint.  Z. B. Murray W. Dempster: Christian Social Concern in Pentecostal perspective: Refor-  mulating Pentecostal Eschatology, JPT 2 (1993), 51-64; D. D. Bundy: Social Ethics in  the Church of the Poor: The Cases of 7. B. Barrett and Lewi Pethrus, JEPTA 22 (2002),  30-44, sowie die Literatur in: Warrington, Pentecostal Theology, 226-245.  „Geist ist von vornherein ein Begriff theologisch gedeuteter Erfahrung. Nicht über kos-  mologische Spekulationen oder über anthropologische Definitionen kommt der Gottes-  glaube zu Aussagen über den Geist, sondern über vielerlei geschichtliche Erfahrungen  mit Ermächtigung zur Neuheit des Lebens ... Zum Geist verhält der biblische Mensch  sich nicht theoretisch, sondern praktisch.“ (Anna Marie Aagard: Die Erfahrung des Gei-  stes, in: Otto A. Dilschneider [Hg.]: Theologie des Geistes, Gütersloh 1980, 17). Neuer-  dings auch der katholisch-charismatische Neutestamentler Norbert Baumert: „Gottes  Heilswirken beginnt immer mit Taten, dann kommen die deutenden Worte. So steht bei  der Frage nach dem Geist am Anfang nicht eine Geistlehre, sondern das Wirken des Hei-  ligen Geistes“ (Norbert Baumert: Charisma — Taufe — Geisttaufe: Normativität und per-  sönliche Berufung, Würzburg 2001, Bd. 2, 11).  Jonathan Paul: Ihr werdet die Kraft des Heiligen Geistes empfangen. Ein Zeugnis von  der Taufe mit dem Heiligen Geist und Feuer, Altdorf b. Nürnberg °1956.  10  Johann Widmer: Im Kampf gegen Satans Reich (erschienen im Selbstverlag, 1942 —  1952). Wobei zu vermerken ist, dass die ersten beiden Bände in früheren Auflagen noch  Mein Kampf gegen Satans Reich hießen, dies dann aber aus offensichtlichen Gründen  abgeändert wurde.  ÖR 60 (3/2011)Zum 215 verhält der biblische ensch
sich N1IC. theoretisch, sondern praktisch.” Anna Marie Aagard: Die T!  rung des Gei
STES; In tto Dilschneider \Hg.| Theologie des Geistes, Gütersloh 1980, 17) Neuer-
ings uch der katholisch-charismatische Neutestamentler Norbert Baumert: „Gottes
e1ilswirken beginnt immer mit aten, dann kommen die deutenden Oorte SO stTe bei
der rage ach dem £15 Anfang N1IC eine Geistlehre, sondern das irken des Hei
igen eistes”“ Norberi Baumert. Charisma au{ie Geisttaufe Normativitä: und DET-
sönliche erufung, ürzburg 2001, Ü 1)
0oNnathan Paul: Ihr werdet die Ta des eiligen (‚eistes empfangen. Fin Zeugnis VOINl

der auilfe mit dem eiligen £1S und Feuer, tdorf ürnberg S 056
10 Johann 1dmer. Im Kampf atans elcC (erschienen 1m Selbstverlag, 9472

e1 vermerken ist, ass die ersten beiden Bände In fIrüheren Auflagen noch
Mein ampf gegen Satans eICc. hießen, 1es dann aber dUus offensichtlichen Gründen
abgeändert wurde.
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288 welche der Religionspsychologe Pargament entwickelt hat und andererseits
MI Definition dUus der Soziologie der Kompetenz Dadurch soll an
der beiden Personen dus$s der deutschsprachigen Pfingstbewegung verdeutlicht
werden dass pfingstliche Pneumatologie die Möglichkeit sich [ sowohl
Tein individuelle Geisterfahrung und persönliche Jugen  tigkeit WIE AUuCn
die Umgestaltung der eweils eriebien SOZ1alen ealta: Oördern und er
SOzZ1lale  isch bedeutsam aber NIC zwingend reflektiert 1ST

Jonathan Paul und die auje eiligen Geist

onathan Paul 1853 1931 aufgewachsen konservativen asTtO-
renfamilie studierte Theologie Greifswald und Leipzig anac WarTr eTr TÜr
Urze Zeit Pastor Pommern 890 Tlebhte eT „Erweckung“ und nNnannte
1ese rung (Geistestaufe Später WarTr eTr Vorstand des (Gnadauer
Gemeinschaftsverbandes e 111e Aufgabe die er jedoch Nnach Erscheinen der
genannten Berliner rklärung ZUrT Abgrenzung gegenüber der Pfingstbewegung
n  egte Obwohl Paul N1IC als „Vater der Deutschen Pfingstbewe
gung bezeichnen kann 1ST etr doch wichtig [Uür den Verlauf ihrer Geschichte
und Theologie und zumi1indest „Vater des Mülheimer Verbandes“ spa
Lung VO  3 (nadauer Verband der die Berliner ärung N1IC unterzeichnete
ondern MIt der Pfingstbewegung sympathisierte rägende Einflüsse Den:
ken auls ne der angelsächsischen Heiligungsbewegung (Mo0ody, Fin
neY) VOT em der deutsche Pietismus Gerhard Tersteegen

Der „self irecting style“, welchem die eligion keinen ezug ZUrTr Bewältigung N1IC
kontrollierbarer Situationen en Menschen hat der „deferring style“ wel
chem der ensch sSich DaSSıV verhaält und ott die der Sinngebung zuschreibt und
der „collaborative style”, welchem der ensch sich als „Partner es verste und
uch selber handelt uch OTM VON Gebeten (KennetN Pargament Ihe Psychology
of eligion and Coping, New York 99 7/ 181 1 54) 1 1ST wichtig eachten ass
Pargament die unterschiedlichen Modelle N1IC wertend verste

12 Dass die Deutung der Geisterfahrung innerhalb der Pfingstbewegung Ressource
TÜr die Umgestaltung der jeweilig erlebten sOz1lalen ealita: werden ann WIrd euttlic
der Arbeit VonNn iller und Yamamori welche T1 Asien Usteuropa und Lateiname
rika sogenannte „DTORQTESSIVE Pfingstgemeinden“ auf inr sozlales Engagement NIn unter
SUC und das rgebnis Buch dargestellt aben Donald {ller und Tetsunao
Yamamaori Pentecostalism Ihe New aCce of TYıstian Social Engagement, erke:
ley 2007 Nliche Beobachtungen und Schlussfolgerungen finden sich bei Shaull und

Cesar: Pentecostalism and the Future of the Christian urches, Tanı Rapids 2000
alter Hollenwegers Bericht ber die VON 1ihm miterlehbhte autfe mexikani

schen Pfingstlerin die Wirkung des (Geistes ihrem en dazu ass diese einfache
Tau urde gefunden hat e1iNe Stumme hat eile CIgCNE Stimme und ih
[eT mgebung e1N Gesicht erhalten Walter Hollenweger Charismatisch pfingstliches
Christentum erkun Situation Okumenische Chance Göttingen 199 7/ 283)

13 Biographische gaben Jonathan Paul rnst (,iese Jonathan Paul @1n ecCc Jesu
Christi en und Werk Altdorf 9065
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DA Die Einwirkungen der Geistestaufe auf den enschen 289
auls Buch über die auile mit dem eiligen Geist beginnt weder mit

grundlegenden systematischen och exegetischen Ausführungen ZUu ema,
ondern mit seinen Ihesen den er  ale und Einwirkungen der Geistes-
auife auf den enschen /Zusammenfassend argumentiert eT Sie „Dringt INn
SeTE Herzen einen olchen (Genuss der Nal und der 1e ottes, dass Man
N1IC aiur kann und dass Man Tfüllt VonNn der 1e den
Mitbrüdern und Mitschwestern sich dazu gedrungenu en die Seligkeit

ezeugen, die In esus Haft ı4 In dieser ese setizt D 1mM Zusammen:-
hang mit der (eistestaufe eine offensichtlich 1. ekannte und auch
anerkannte Erfahrung VOTauUs und legt gleich Beginn den Schwerpunkt auf
dieses rlebnis; se1ine Pneumatologie ist erfahrungsorientiert. Bei seiner
Definition ZUrT au{ie 1mM eiligen Geist auf, dass sowohl rein innerliche Vor:
gange Des werden, WI1e „Genuss der C(,nade” und „Jeligkeit”, als
auch e1ine nach aulben gerichtete Dimension vorkommt, die l1e em 1St
die Sprache für die damalige Zeit überraschen inklusiv, Wenn explizit VoON Mit:
rüdern und Mitschwestern die Rede 1St. Im eliteren beschre1ibt Paul die (3e186-
estauife als eIWwas Überwältigendes, e1n Frfülltwerde mit der 1e und der
y% Gottes, die das Denken, Fühlen und ollen des enschen DOS1IUV Veran-
dern.!> Nach den einleitenden Ihesen entwickelt Paul 1ese systematisch und
Wwe sich e1nNne Reduzierung jener Geisterfahrung auf e1ıne Gefühlsre
ZunNg, indem ß betont, dass die Geistestaufe einer Hingabe, einer
„LUSt Gesetz des Herrn“ und einer Sendung führe.!6

Im Folgenden stellt Paul se1in Verständnis der Geistestaufe dar, weilche 1n
drei tadien STa)  17 und laut iın gleichbedeutend mit der Wiedergeburt ist.
die Versiegelung, die Kraft dus$s der Höhe und die Geistesfülle.!/ Allerdings
pricht er dann 1M zweiten, eIWwas Jaängeren Hauptteil VON drel krleuchtungsstu-
ien der Gerechtigkeit, der Heiligung und der rlösung, ohne 1ese drei ET
leuchtungsstufen auf die drei erwähnten tadien eziehen.!®

Das Menschenleben dem Einfluss der Geistestaufe
Wenn Nun gENAUECT Tagl, welche Bereiche des menschlichen Lebens

Paul VOT em INn Verbindung mit der Geistestaufe bringt, dan zeichne sich
e1in sechr deutliches Bild ab Während immer wieder avon die Rede ISt, dass
der Geist eiıne 1e den enschen SOWI1E eın EdUrINISs nach Gemeinschaft
ewirke und den Christen „treibe, VON esus zeugen“,'” leg der Schwer-:

14

ı5
Paul, ral

16
Ebd., 177
Ebd., 2024°

| / Ebd., B T
18 Ebd., 62
19 Ebd., 1-1 169; 182
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7Y() VON auls ussagen eindeutig auf einem „erneuerten und reinen Herzen
In diesem Zusammenhang WITrd auch deutlich, WOT1N für Paul die des £1S-
tes esteht: Sie ist die Kraft, (Gottes Gebote vollbringen, die T'a ZUrTr
kehr VON der unde und ZUT Überwindung des Fleisches Ziel der (Geistestaufe
1st ein o0s-Sein VO  z leisch und e1in 1NS-D5€e1N mit Gott.?!} Die Iriebe und
der eele werden überwunden und das en des enschen wird esus
sichtbar,“% WODEel dieses Sichtbar-:-  erden Jesu sich VOT auf moralische ate
gorien ezieht. Im Vordergrun ste eshalb auch der Gehorsam, und Wenn
Paul Beginn se1nes Buches Matthäus IE1Z zitiert, wird Ende deutlich,
dass die Bibelstelle, die eTtr hier zitiert („dem Himmelreich EW antun und es

sich reißen“), VON 1n VOT auf das moralische en des enschen De
wird Paul verlier ZWaT den ıe für die Umwelt nie gallZ dus den Augen,

doch spielt die iebe, die Neugestaltung sozialer Beziehungen als olge der £1S-
estauife e1ne untergeordnete olle, die Ihemen werden n1ıe ausiu.  I”
weiter entwickelt, ondern infach postuliert. Explizites Ziel der Geistestaufe 1ST
sSOM1 NIC die Umgestaltung dieser Welt, WI1e es In den CNrıfte VON Sey-
INOUT und Bartleman, den beiden Pionieren der Pfingstbewegung der Azusa
Street in LOsS Angeles, immer wieder ZUT Sprache kam,“> Oondern die Umgestal
tung des menschlichen Lebens In eine Form, die ohl StTar. VO  3 Pietismus und
seinem konservativen Elternhaus eprägt WAarL. Und selbst da, VonNn der 1e
die Rede iSst, er zuwellen den 1  ruc  9 als es sich dabe1i eher
eine Tugend 1M en des geistgetauften enschen und weniger die kon:
krete Gestaltung zwischenmenschlicher Beziehungen.

Fazit
on die Überschriften INn auls Buch machen deutlich, dass es ihm VOT al

lem die Auswirkungen der (‚eistestaufe 1M en e1Nes enschen geht SO
ist arın die Rede VOIN den e  alen, den kEinwirkungen und dem
ter dem Einfluss der Geistestaufe Der kzen jeg jedoch eindeutig auf dem

Ebd., C
Ebd., TISTO
Ebd., 82Z: 190-197

23 „We had ‚respect of person‘: Ihe rich and educate! WeTe the Samlle the DOOT and
ignorant290  punkt von Pauls Aussagen eindeutig auf einem „erneuerten und reinen Herzen“.  In diesem Zusammenhang wird auch deutlich, worin für Paul die Kraft des Geis-  tes besteht: Sie ist die Kraft, um Gottes Gebote zu vollbringen, die Kraft zur Ab-  kehr von der Sünde und zur Überwindung des Fleisches.2° Ziel der Geistestaufe  ist ein Los-Sein vom Fleisch und ein Eins-Sein mit Gott.?! Die Triebe und Affekte  der Seele werden überwunden und durch das Leben des Menschen wird Jesus  sichtbar,?? wobei dieses Sichtbar-Werden Jesu sich vor allem auf moralische Kate-  gorien bezieht. Im Vordergrund steht deshalb auch der Gehorsam, und wenn  Paul zu Beginn seines Buches Matthäus 11,12 zitiert, wird am Ende deutlich,  dass die Bibelstelle, die er hier zitiert („dem Himmelreich Gewalt antun und es  an sich reißen“), von ihm vor allem auf das moralische Leben des Menschen be-  zogen wird. Paul verliert zwar den Blick für die Umwelt nie ganz aus den Augen,  doch spielt die Liebe, die Neugestaltung sozialer Beziehungen als Folge der Geis-  testaufe eine untergeordnete Rolle, d. h. die Themen werden nie ausführlich  weiter entwickelt, sondern einfach postuliert. Explizites Ziel der Geistestaufe ist  somit nicht die Umgestaltung dieser Welt, wie es z. T. in den Schriften von Sey-  mour und Bartleman, den beiden Pionieren der Pfingstbewegung an der Azusa  Street in Los Angeles, immer wieder zur Sprache kam,*® sondern die Umgestal-  tung des menschlichen Lebens in eine Form, die wohl stark vom Pietismus und  seinem konservativen Elternhaus geprägt war. Und selbst da, wo von der Liebe  die Rede ist, erhält man zuweilen den Eindruck, als handle es sich dabei eher um  eine Tugend im Leben des geistgetauften Menschen und weniger um die kon-  krete Gestaltung zwischenmenschlicher Beziehungen.  2.3 Fazit  Schon die Überschriften in Pauls Buch machen deutlich, dass es ihm vor al-  lem um die Auswirkungen der Geistestaufe im Leben eines Menschen geht: So  ist darin die Rede von den Merkmalen, den Einwirkungen und dem Leben un-  ter dem Einfluss der Geistestaufe. Der Akzent liegt jedoch eindeutig auf dem  20  Ebd., 53-71.  21  22  Ebd., 77-79.  Ebd., 182; 190-197.  23  „We had no ‚respect of person‘: The rich and educated were the same as the poor and  ignorant ... all were equal ... Those were Holy Ghost meetings, led of the Lord“ (Frank  Bartleman: Azusa Street, Plainfield 1925], zitiert in: William K, Kay und Anne E. Dyer:  Pentecostal and Charismatic Studies. A Reader, London 2004, 16). Zur Überwindung ras-  sistischer Grenzen siehe auch Ceci M. Robeck Jr.: The Azusa Street Mission and Revival.  The Birth of the Global Pentecostal Movement, Nashville 2006, 1; 12-16; 30-31;  217-226. Besonders interessant ist der von Robeck zitierte Abschnitt aus dem Los Ange-  les Herald: „All classes of people gathered in the temple last night. There were big  Negroes looking for a fight, there were little fairies dressed in dainty chiffon ... There  were cappers from North Alameda Street, and sedate dames from West Adams Street.  There were all ages, sexes, colours, nationalities and previous conditions of servitude. ...  This was a new kind of show in which the admission was free.“ (Robeck, Azusa, 1).  ÖR 60 (3/2011)all WeTe equa290  punkt von Pauls Aussagen eindeutig auf einem „erneuerten und reinen Herzen“.  In diesem Zusammenhang wird auch deutlich, worin für Paul die Kraft des Geis-  tes besteht: Sie ist die Kraft, um Gottes Gebote zu vollbringen, die Kraft zur Ab-  kehr von der Sünde und zur Überwindung des Fleisches.2° Ziel der Geistestaufe  ist ein Los-Sein vom Fleisch und ein Eins-Sein mit Gott.?! Die Triebe und Affekte  der Seele werden überwunden und durch das Leben des Menschen wird Jesus  sichtbar,?? wobei dieses Sichtbar-Werden Jesu sich vor allem auf moralische Kate-  gorien bezieht. Im Vordergrund steht deshalb auch der Gehorsam, und wenn  Paul zu Beginn seines Buches Matthäus 11,12 zitiert, wird am Ende deutlich,  dass die Bibelstelle, die er hier zitiert („dem Himmelreich Gewalt antun und es  an sich reißen“), von ihm vor allem auf das moralische Leben des Menschen be-  zogen wird. Paul verliert zwar den Blick für die Umwelt nie ganz aus den Augen,  doch spielt die Liebe, die Neugestaltung sozialer Beziehungen als Folge der Geis-  testaufe eine untergeordnete Rolle, d. h. die Themen werden nie ausführlich  weiter entwickelt, sondern einfach postuliert. Explizites Ziel der Geistestaufe ist  somit nicht die Umgestaltung dieser Welt, wie es z. T. in den Schriften von Sey-  mour und Bartleman, den beiden Pionieren der Pfingstbewegung an der Azusa  Street in Los Angeles, immer wieder zur Sprache kam,*® sondern die Umgestal-  tung des menschlichen Lebens in eine Form, die wohl stark vom Pietismus und  seinem konservativen Elternhaus geprägt war. Und selbst da, wo von der Liebe  die Rede ist, erhält man zuweilen den Eindruck, als handle es sich dabei eher um  eine Tugend im Leben des geistgetauften Menschen und weniger um die kon-  krete Gestaltung zwischenmenschlicher Beziehungen.  2.3 Fazit  Schon die Überschriften in Pauls Buch machen deutlich, dass es ihm vor al-  lem um die Auswirkungen der Geistestaufe im Leben eines Menschen geht: So  ist darin die Rede von den Merkmalen, den Einwirkungen und dem Leben un-  ter dem Einfluss der Geistestaufe. Der Akzent liegt jedoch eindeutig auf dem  20  Ebd., 53-71.  21  22  Ebd., 77-79.  Ebd., 182; 190-197.  23  „We had no ‚respect of person‘: The rich and educated were the same as the poor and  ignorant ... all were equal ... Those were Holy Ghost meetings, led of the Lord“ (Frank  Bartleman: Azusa Street, Plainfield 1925], zitiert in: William K, Kay und Anne E. Dyer:  Pentecostal and Charismatic Studies. A Reader, London 2004, 16). Zur Überwindung ras-  sistischer Grenzen siehe auch Ceci M. Robeck Jr.: The Azusa Street Mission and Revival.  The Birth of the Global Pentecostal Movement, Nashville 2006, 1; 12-16; 30-31;  217-226. Besonders interessant ist der von Robeck zitierte Abschnitt aus dem Los Ange-  les Herald: „All classes of people gathered in the temple last night. There were big  Negroes looking for a fight, there were little fairies dressed in dainty chiffon ... There  were cappers from North Alameda Street, and sedate dames from West Adams Street.  There were all ages, sexes, colours, nationalities and previous conditions of servitude. ...  This was a new kind of show in which the admission was free.“ (Robeck, Azusa, 1).  ÖR 60 (3/2011)O0Sse WerTe Holy 0S meetings, led i the Lord“ (Fran
artieman. Azusa Street, Plainfield 4 itiert In William Kay und Anne Dyer:
Pentecostal! and Charismatic Studies Reader, London 2004, 16) Zur Überwindung Tas-
sistischer renzen siehe uch ecCl 0OeCK JT. Ihe Azusa Street 1sSs1on and Revival
The Birth of the Global Pentecostal Movement, Nashville 2006, B 12-16; 30-31;
2175226 Besonders interessant 1st der VonNn Robeck zitierte schn!ı: aus dem LOS Ange
les Herald 99 classes of people athered In the temple ast night. ere WeTe big
Negroes ooking for 1g ere WerTe little fairies dressed 1n aın hiffon290  punkt von Pauls Aussagen eindeutig auf einem „erneuerten und reinen Herzen“.  In diesem Zusammenhang wird auch deutlich, worin für Paul die Kraft des Geis-  tes besteht: Sie ist die Kraft, um Gottes Gebote zu vollbringen, die Kraft zur Ab-  kehr von der Sünde und zur Überwindung des Fleisches.2° Ziel der Geistestaufe  ist ein Los-Sein vom Fleisch und ein Eins-Sein mit Gott.?! Die Triebe und Affekte  der Seele werden überwunden und durch das Leben des Menschen wird Jesus  sichtbar,?? wobei dieses Sichtbar-Werden Jesu sich vor allem auf moralische Kate-  gorien bezieht. Im Vordergrund steht deshalb auch der Gehorsam, und wenn  Paul zu Beginn seines Buches Matthäus 11,12 zitiert, wird am Ende deutlich,  dass die Bibelstelle, die er hier zitiert („dem Himmelreich Gewalt antun und es  an sich reißen“), von ihm vor allem auf das moralische Leben des Menschen be-  zogen wird. Paul verliert zwar den Blick für die Umwelt nie ganz aus den Augen,  doch spielt die Liebe, die Neugestaltung sozialer Beziehungen als Folge der Geis-  testaufe eine untergeordnete Rolle, d. h. die Themen werden nie ausführlich  weiter entwickelt, sondern einfach postuliert. Explizites Ziel der Geistestaufe ist  somit nicht die Umgestaltung dieser Welt, wie es z. T. in den Schriften von Sey-  mour und Bartleman, den beiden Pionieren der Pfingstbewegung an der Azusa  Street in Los Angeles, immer wieder zur Sprache kam,*® sondern die Umgestal-  tung des menschlichen Lebens in eine Form, die wohl stark vom Pietismus und  seinem konservativen Elternhaus geprägt war. Und selbst da, wo von der Liebe  die Rede ist, erhält man zuweilen den Eindruck, als handle es sich dabei eher um  eine Tugend im Leben des geistgetauften Menschen und weniger um die kon-  krete Gestaltung zwischenmenschlicher Beziehungen.  2.3 Fazit  Schon die Überschriften in Pauls Buch machen deutlich, dass es ihm vor al-  lem um die Auswirkungen der Geistestaufe im Leben eines Menschen geht: So  ist darin die Rede von den Merkmalen, den Einwirkungen und dem Leben un-  ter dem Einfluss der Geistestaufe. Der Akzent liegt jedoch eindeutig auf dem  20  Ebd., 53-71.  21  22  Ebd., 77-79.  Ebd., 182; 190-197.  23  „We had no ‚respect of person‘: The rich and educated were the same as the poor and  ignorant ... all were equal ... Those were Holy Ghost meetings, led of the Lord“ (Frank  Bartleman: Azusa Street, Plainfield 1925], zitiert in: William K, Kay und Anne E. Dyer:  Pentecostal and Charismatic Studies. A Reader, London 2004, 16). Zur Überwindung ras-  sistischer Grenzen siehe auch Ceci M. Robeck Jr.: The Azusa Street Mission and Revival.  The Birth of the Global Pentecostal Movement, Nashville 2006, 1; 12-16; 30-31;  217-226. Besonders interessant ist der von Robeck zitierte Abschnitt aus dem Los Ange-  les Herald: „All classes of people gathered in the temple last night. There were big  Negroes looking for a fight, there were little fairies dressed in dainty chiffon ... There  were cappers from North Alameda Street, and sedate dames from West Adams Street.  There were all ages, sexes, colours, nationalities and previous conditions of servitude. ...  This was a new kind of show in which the admission was free.“ (Robeck, Azusa, 1).  ÖR 60 (3/2011)ere
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ere WeTe all dRCS, 9 colours, nationalities and DrevlOus cConditions of servitude.290  punkt von Pauls Aussagen eindeutig auf einem „erneuerten und reinen Herzen“.  In diesem Zusammenhang wird auch deutlich, worin für Paul die Kraft des Geis-  tes besteht: Sie ist die Kraft, um Gottes Gebote zu vollbringen, die Kraft zur Ab-  kehr von der Sünde und zur Überwindung des Fleisches.2° Ziel der Geistestaufe  ist ein Los-Sein vom Fleisch und ein Eins-Sein mit Gott.?! Die Triebe und Affekte  der Seele werden überwunden und durch das Leben des Menschen wird Jesus  sichtbar,?? wobei dieses Sichtbar-Werden Jesu sich vor allem auf moralische Kate-  gorien bezieht. Im Vordergrund steht deshalb auch der Gehorsam, und wenn  Paul zu Beginn seines Buches Matthäus 11,12 zitiert, wird am Ende deutlich,  dass die Bibelstelle, die er hier zitiert („dem Himmelreich Gewalt antun und es  an sich reißen“), von ihm vor allem auf das moralische Leben des Menschen be-  zogen wird. Paul verliert zwar den Blick für die Umwelt nie ganz aus den Augen,  doch spielt die Liebe, die Neugestaltung sozialer Beziehungen als Folge der Geis-  testaufe eine untergeordnete Rolle, d. h. die Themen werden nie ausführlich  weiter entwickelt, sondern einfach postuliert. Explizites Ziel der Geistestaufe ist  somit nicht die Umgestaltung dieser Welt, wie es z. T. in den Schriften von Sey-  mour und Bartleman, den beiden Pionieren der Pfingstbewegung an der Azusa  Street in Los Angeles, immer wieder zur Sprache kam,*® sondern die Umgestal-  tung des menschlichen Lebens in eine Form, die wohl stark vom Pietismus und  seinem konservativen Elternhaus geprägt war. Und selbst da, wo von der Liebe  die Rede ist, erhält man zuweilen den Eindruck, als handle es sich dabei eher um  eine Tugend im Leben des geistgetauften Menschen und weniger um die kon-  krete Gestaltung zwischenmenschlicher Beziehungen.  2.3 Fazit  Schon die Überschriften in Pauls Buch machen deutlich, dass es ihm vor al-  lem um die Auswirkungen der Geistestaufe im Leben eines Menschen geht: So  ist darin die Rede von den Merkmalen, den Einwirkungen und dem Leben un-  ter dem Einfluss der Geistestaufe. Der Akzent liegt jedoch eindeutig auf dem  20  Ebd., 53-71.  21  22  Ebd., 77-79.  Ebd., 182; 190-197.  23  „We had no ‚respect of person‘: The rich and educated were the same as the poor and  ignorant ... all were equal ... Those were Holy Ghost meetings, led of the Lord“ (Frank  Bartleman: Azusa Street, Plainfield 1925], zitiert in: William K, Kay und Anne E. Dyer:  Pentecostal and Charismatic Studies. A Reader, London 2004, 16). Zur Überwindung ras-  sistischer Grenzen siehe auch Ceci M. Robeck Jr.: The Azusa Street Mission and Revival.  The Birth of the Global Pentecostal Movement, Nashville 2006, 1; 12-16; 30-31;  217-226. Besonders interessant ist der von Robeck zitierte Abschnitt aus dem Los Ange-  les Herald: „All classes of people gathered in the temple last night. There were big  Negroes looking for a fight, there were little fairies dressed in dainty chiffon ... There  were cappers from North Alameda Street, and sedate dames from West Adams Street.  There were all ages, sexes, colours, nationalities and previous conditions of servitude. ...  This was a new kind of show in which the admission was free.“ (Robeck, Azusa, 1).  ÖR 60 (3/2011)This Waäas Ne’  S kiınd of ShOW In 1C the admission Was iIree.“ Robeck, Azusa,
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Individuum, das Ure die Fa des eiligen Geistes Zu (‚ehorsam 207
über (Gottes illen befähigt WIrd Sozialethische Anliegen S1INd in seinen Schrif-
ten N1IC ersichtlich, und die Verbindung der Geistestaufe AT E  esiologie
Oder AT In dieser Welt omMmMm kaum ZUT Sprache, und WenNn, dann VOoOrT
em als Absonderung VON der Welt. Auch itt in seinen Schriften e1ine vE.
W1SSe „Leibfeindlichkeit“ zutage, Wenn eTr VON der Beherrschung des Lei
Des Urc den £15s oder VON der Heiligung des Leibes spricht. Ebenso WITrd die
„Loslösung“ als olge der dritten Erleuchtungsstufe auf den Leib ezogen:“ SO
überrascht e NIC  ‘9 dass das der Heilung und der Beireiung des Men:
ScChen dUus seinen oten nirgends ZUT Sprache ommt, und Paul cheint eiıne
trichotomische Anthropologie vertreien aben, WI1e S1e In der römisch-ka-
tholischen Iradition und den populären Schriften innerhalb der pfingstlich-
evangelikalen ewegung immer wlieder anzufinden ist. Der Geist kontrolliert
und dominiert die eele und VOT allem den Leib

1C VON Pargaments religionspsychologischen Arten der Bewältigung
VON Krisen und Unkontrollierbarem ist auls (Geistverständnis ehesten der
kollaborativen Art zuzuordnen,*> denn e5 1st LTOTZ seiner Fokussierung auf das
Individuum durchwegs handlungsorientiert: Der Mensch verhält sich seiner
„unkontrollierbaren Sündhaftigkeit“, der OT Jeidet, nicht DaSSIV
über, ondern WwIrd den Geist bevollmächtigt, 1V werden und al-
ders (moralisch) en SO WEeISs auls chrift einerseıits e1ine Tendenz AHT
individuellen Geisterfahrung auf, oft ausgerichtet auf das Moralische, anderer-
SEITS aber auch eine hin ZUur Befreiung des Menschen als selbstverantwortliches
und handelndes Subjekt.

Das leiche Bild zeichne sich ab, Wenn die chrift auls UrCc die
Brille einer „SOZiologie der Kompetenz“?° 1es Auch ass sich jeststellen,
dass Paul den Menschen als olge der (‚eistestaufe VOT 1mM Bereich des
„Moralischen Self-Managements“ als kompetent erachte Der Mensch ist,
Paul, ott gegenuüber verantwortlich Tür Se1in Moralisches er  en und er
Urc den (Geist sowohl die Bereitschaft Lust esetz]) WIe auch die Befähi
zZuNng ZULT Veränderung. Zweifelsfrei 1st eTtr auch VOT ott zuständig für
se1in Verhalten Und weil selbstverantwortliches Handeln sozlologisch esehen
UrCNaus DOS1IUV erten ST auls Verständnis der Geisttaufe e1ne v
WI1SSEe gestalterische und VOT persönlichkeitsentwickelnde Kraft inne,
ohne ©1 jedoch die positive Umgestaltung und Beeinflussung der Umwelt

Paul, Kraft, 86-1
25 Pargament, Psychology of eligion and Goping, 83-1
26 1ICcChaela Pfadenhauer definiert Kompetenz als das Vorhandensein der Befähigung, der

Bereitschaft und der Zuständigkeit/ Zuschreibung e1in vorliegendes Problem lösen,
und In dieser Kompetenz ist gegenüber emandem und TÜr eIWaAas verantwortlich MI
chaela Pfadenhauer: Kompetenz als uallıta sozlalen andelns, In IThomas urtz und

D
1IcChaela Pfadenhauer (Hg.) Soziologie der Kompetenz, Wiesbaden 201 O, 153-154).
1e1A45 Vonken Kompetenz und kompetentes Handeln als Gestaltung der Biogra-
phie und des Lebenslaufs, 1n ders./dies. Soziologie der Kompetenz, 192
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207 explizit 1M 4C diesem Sinn INUSS Man bel Jonathan Paul VoOoN
einer individualistisch geprägten Geisterfahrung sprechen, welche edoch über
den bloßen FErlebnischarakter irgendeiner religiösen/spirituellen Erfahrung
hinausgeht, weil die (Geistestaufe einer veranderien Selbstwahrnehmung
und einer veränderten Lebensgestaltung führt.?® Geht MNan avon dUS, dass
eine veränderte Selbstwahrnehmung auch einer veranderien Wahrnehmung
der mgebung und adurch einem veranderien Handeln gegenüber dieser
führen kann, auls Geistverständnis zumindest 1mM Ansatz das Potential,
SOZ1ale  isch Iruchtbar emacht werden können Aber dieses Potential eNt-
wickelt Paul selber NiC  9 die individuelle Heiligung und Jugendhaftigkeit sSte
klar 1M Vordergrund.

Johann 1dmer und Sem „Kampf gegen Satans Reich“

(Aanz anders als Jonathan Paul ann idmer (  3-1  ) dus
Ve  1ssen 1M schweizerischen Emmental und NUur eine M1N1-

male Schulbildung. Für ihn prägend War se1iNe F  rung, als eT. 1n ungen
TrenN auf einem Temden Hof arbeitete, schwer tkrankte und als olge acn
ause geschickt wurde, dort aber VON den ehNorden seines ehemaligen Wohn:

abgewiesen wurde, weil 1ese ebentfalls N1IC TÜr ihn SOTgEeN wollten. Ihm
wurden Jage eingeraäumt, das Dorf verlassen dieser Zeit begann
idmer nach eigenen Worten vermenr In der esen und eien
Nach einem äangeren rankenhausaufenthalt WUurde er soweilit gesund, dass etr
wieder selber für sich SOTgEeN konnte und helratete ein1ge Zeit später. /wei

nach seiner erstien Eheschließung STar. se1ine Frau Iuberkulose Mit
seiner zweiten Frau Cchloss sich der Apothekergehilfe der Methodistenkirche
In Bern und kam späater INn Kontakt mit dem pensionierten Württembergi-
sSschen farrer Drollinger, der, epragt VON der Deutschen Pfingstbewegung, In
der chweiz „erweckliche“ Bibelwochen bhielt diesem Zusammenhang eT-

idmer, nachdem el angehalten worden WAaT, sSein en INn Urdnung
bringen, e1ine „Glaubensheilung“.?? usammen mit dem pensionierten Drollin:
ger und dem Urze Zeit später dazugestoßenen reformierten Theologen Robert
Willenegger, WUurde i1dmer einer der Gründerfiguren der (Jemeinde Iür
Urchristentum (heute BewegungPlus), einer Nnatlona. eigenständigen Pfingst:

INn der chweiz

28 In seiner Diskussion Pneumatologie und f}  rung postuliert oltmann, ass der
ensch authentische Erfahrungen N1IC „einfach macht“, sondern S1e machen e{IWAas mit
Ihm; sS1e werden VO  3 Menschen sinnlich wahrgenommen, und der ensch bemerkt die
Veränderungen, die S1e ihm bewirken. Sie en zudem immer einen Außenbezug
und einen Innenbezug; die Wahrnehmung des Geschehens und die Wahrnehmung der
delbstveränderung Jürgen Ooltmann. Der e15 des Lebens iıne ganzheitliche Pneuma:-

20
ologie, München 1991 306-37.
Biographische Angaben dus 1dmer, Kampf, Al
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SE Der Geist hbei oNnathan Paul nd Johann idmer 293
evor die Geisterfahrungen, VON enen Johann idmer INn seinen Büchern

berichtet, auf ihre sozlalethische Relevanz h1in untersucht werden, sollen
einige grundlegende Aspekte seiner Pneumatologie jener VON Jonathan Paul C
genübergestellt werden

Ahnlich WI1e bei Paul spielt auch Iür 1dmer der ext dus Matthäus FLATZ
eine WIC  ige  n und WwIird menrmals zitiert.>9 Wie och sehen ist, be
zieht idmer 1ese biblische Aussage allerdings auf ein breiteres Feld mensch-
licher kErfahrungen, als Paul das Tut [D)Das Sündenbekenntnis und die Keinigung
des Herzens pielen bei i1idmer WI1Ie auch De]l Paul e1ne SallzZ wichtige olle,
werden jedoch N1IC als Geistestaufe definiert. Überhaupt bel idmer auf,
dass die Geistestaufe, häufig angeführtes Merkmal der pfingstlichen Spirituali-
tät und Pneumatologie, eine rwähnung findet. Was idmer mit Paul jedoch
verbindet, lst, dass 21 In inhren Schriften der Glossolalie keinen Platz eiNrau-
men Das ist NSOiIern erstaunlich, weil das hänomen der „Zungenrede“
den Anfängen der Pfingstbewegung als eren Markenzeichen g In Wid:
IMNeTs dreibändigem Buch, bestehend dus lauter eineren Schriften und
melten Erlebnisberichten seiner Zeitgenossen, stehen 1M Zus  enhang mit
dem irken des eiligen Geistes ganz andere kerfahrungen 1M Vordergrund.
Diese gilt e5 NUunNn herauszuschälen

Heilungen als Erfahrung der Überwindung Von NMAC.
Die Zzentrale Bedeutung, welche Heilungen INn Widmers en und irken

einnehmen, WITrd ScChon Del einer oberflächlichen Lektüre seiner Bücher deut:
ich Ebenso chnell WITrd klar, dass eTr die Aussage INn Matthäus L4 VOT em
In Zusammenhang mit diesen Heilungen bringt, gahnz anders als Paul, der sich

30 Widmer, Kampf, l, 33 ; 150
In seinem Kapitel den Geistesgaben zitiert idmer ber mehrere Seiten Cullmann,
den Leiter des Diakonissenhauses Speyver, SOWI1e die Cchrift eines Pfarrers Fichler: Die
Geistesgaben ach der chrift ( Widmer, Kampf, l 44—-82), hne e1in Wort ber die (G10sSs0-
alıe verlieren. In einem ten Protokaoll dus einer Vorstandssitzung der Gemeinde für
Urchristentum WITrd ersichtlich, ass die Tage rund die Glossolalie strittig War uUund
mindest VO  S „reformierten Mitstreiter“ Widmers__mehr (zuviel) Beachtung Thielt: „In der
Verkündigung VonNn Kobert Willenegger WIrd eine Überbetonung der Zungen lestgestellt. Fs
Ist mit Bruder Willenegger reden.“ Zitiert 1N: Andreas Rossel (Hg.) krinnerungen

die Zukunft. Das Buch ZUIMN Geburtstag der BewegungPlus, ern 2007,
Zur der (Glossolalie In den Anfängen der amerikanischen Pfingsterweckung, sowohl
De] Parham WIe uch späater der Azusa Street bei SeymOour, siehe Robeck, Azusa,
1—-128; Russ Spittler. Glossolalia, In tanley M. Burgess (ed  L TIhe New Internation:
ictionary of Pentecosta! and Charismatic Movements. Revised Edition, Trand Rapids
2002, 0:73:675 Zur Literatur und gegenwärtigen Diskussion rund die (Glossolalie in
pfingstlicher Theologie: 1A45 Wenk: Pneumatologische sal in der gegenwärtigen
pfingstlichen eologie. Konvergenz und Divergenz, IhZ 2006), 537541
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74 VOT allem 1n ezug auf die Überwindung des „Fleisches” auf diesen ers beruft.
Bei einer eIWas BCeNdUCIEN Untersuchung der erichte VON Heilungen und
Nicht-Heilungen, die auch ZUrT Sprache kommen erkennt M dass mit diesen
Erfahrungen VOT em Befreiung interpretiert wird, dass enschen ANIC
mehr ohnmächtig einer N1IC kontrollierbaren Situation gegenüberstehen MUS-
sen  6 „Die Zeiten kläglicher NmMaCcC der Christenheit werden vorüber se1in
und 0S WITrd e1ne Weltmission und Weltevangelisation eginnen können294  vor allem in Bezug auf die Überwindung des „Fleisches“ auf diesen Vers beruft.  Bei einer etwas genaueren Untersuchung all der Berichte von Heilungen —- und  Nicht-Heilungen, die auch zur Sprache kommen — erkennt man, dass mit diesen  Erfahrungen vor allem Befreiung so interpretiert wird, dass Menschen „nicht  mehr ohnmächtig einer nicht kontrollierbaren Situation gegenüberstehen müs-  sen“: „Die Zeiten kläglicher Ohnmacht der Christenheit werden vorüber sein  und es wird eine Weltmission und Weltevangelisation beginnen können ... Ich  stehe einfach vor dem Herrn und rechne mit ihm und weiß, dass er der Stärkere  ist.“33 Oft werden die Begriffe „Heilung“ und „Befreiung“ synonym verwendet,  was auch erklärt, weshalb mancherorts z. B. die Rede ist von der „Krebsmacht“  oder ganz allgemein einer „Krankheitsmacht“.* Berichtet werden zudem nicht  nur Heilungen von diversen Krankheiten wie auch Epilepsie,® sondern auch von  „Heilungen“ in den Ställen von Bauern, deren Existenz durch Epidemien unter  ihrem Vieh bedroht war®®  Dass es Widmer bei den erlebten Heilungen —- wie auch Nicht-Heilungen?  — um die Überwindung und Befreiung aus notvollen und oft nicht veränderba-  ren Umständen geht, wird auch daran erkennbar, dass das Begriffspaar „Hei-  lung und Befreiung“ ebenfalls auf die Überwindung von Sorgen und dem Ge-  fühl der Ausweglosigkeit,%® Tobsuchtsanfällen,®® Niedergeschlagenheit und  Ängsten,“0 Zwängen,“! Schlafstörungen,“2 Suizid-Gedanken,“ oder Alkohol-  sucht“* angewendet wird. Sowohl in den schriftlich festgehaltenen propheti-  schen Worten aus jener Zeit wie auch in den Erlebnisberichten tritt zudem im-  mer wieder die Ermutigung und Erfahrung hervor, dass der Mensch weder in  seiner Biographie noch in seinen Umständen ausweglos gefangen sei; die  Macht des Bösen, erlebt als Krankheit, Sucht oder psychische Störung wird  durch den Geist Gottes überwunden.“  33  Ebd., II, 17 und I, 19. In Willeneggers autobiographischem Bericht erwähnt er mehrmals  sein Gefühl der Ohnmacht gegenüber den Nöten seiner Zeit. In dieses Empfinden hinein  liest er den ersten Band von Widmers Buch, das ihn an die Erfahrungen der Montanis-  ten, der Hugenotten, Vater Blumhardt, Pfr. Iriving oder die Erweckung in Wales erinnert  34  (Widmer, Kampf, III, 11).  Ebd. I, 62; 73; II, 78. Ein Kapitel überschreibt er mit „Ausrüstung mit Vollmacht und Ge-  walt über alle Krankheits- und Finsternismächte“ (Ebd., II, 77-120).  35  36  Ebd., I, 123-24; 131.  Ebd., 1, 67; III, 98.  37  Auch wenn von Erlebnissen berichtet wird, in denen keine körperliche Heilung statt-  fand, steht dieses Empfinden des „nicht mehr ohnmächtig etwas ausgeliefert zu sein“ im  38  Vordergrund (Widmer, Kampf, I, 27-29; III, 76-77).  Ebd., 144-149.  39  Ebd., IIl, 131.  40  41  Ebd., IIl, 160; 168.  Ebd., 1, 102-108.  42  Ebd., I, 160; 202=203.  43  Ebd., II 123; 193-194.  44  45  Ebd., IIl, 216-217.  Z.B. Ebd., III, 26-30; 196-99.  ÖR 60 (8/2011)Ich
sSte infach VOoOT dem erIrn und rechne mit in und weiß, dass eTtr der arkere
ist.“>> (Oft werden die egriffe He  06 und „Befreiung“ Yverwendet,
Waäas auch erklärt, weshalb Mancherorts die Rede 1st VON der „Krebsmacht“
Oder Dallz allgemein einer „Krankheitsmacht“.°* Berichtet werden zudem N1IC
NUr Heilungen VON 1versen Krankheiten WI1e auch Epilepsie,>> ondern auch VON

„Heilungen”“ 1n den tällen VON Bauern, eren X1SteNz Urc Epidemien
inrem Vieh edroht war>®

Aass 65 1dmer Del den eriebten Heilungen WI1e auch Nicht-Heilungen>”
die Überwindung und Befreiung Aus nOTLvVoOIllen und Oft N1IC veränderba-

Ten Mstanden geht, WIrd auch aran erkennDbar, dass das Begrilffspaar „Hei-
lung und Befreiung“ ebenfalls auf die Überwindung VON Sorgen und dem 76
TUnl der Ausweglosigkeit,>® Tobsuchtsanfällen,*” Niedergeschlagenheit und
Ängsten,“° Zwängen,“' Schlafstörungen,*“ Suizid-Gedanken,“> Oder kohol
sucht“* angewendet WITrd Sowohl 1n den schriftlich festgehaltenen propheti-
schen Worten dqus jener Zeit WI1Ie auch in den Erlebnisberichte üitt zudem 1M-
INeT wieder die Ermutigung und Erfahrung eTrVOTr, dass der Mensch weder 1n
seiner Biographie och 1n seinen MmMstanden auswegl0s gefangen sel; die
aC des Ösen, erlebt als Krankheit, UuC oder psychische Störung WITrd
HrC den Geist (Gottes überwunden.“

Ebd., IL, und L, In Willeneggers autobiographischem Bericht erW mehrmals
Se1IN (Gefühl der NMaAaC gegenüber den Otfen seiner Zeit. In dieses Empfinden hinein
1es den ersten Band VoOoNn Widmers Buch, das INn die kErfahrungen der Montanis:
ten, der Hugenotten, ater Blumhardt, Pfir. Iriving der die rweckung In ales erinnert

34
( Widmer, Kampf, ILL, MEl
Ebd. L 62; L3 {L, Fin Kapitel überschreib mit „Ausrüstung mit Vollmacht und Ge
walt ber alle Tankne1lts: und Finsternismächte“ (Ebd., IL, /-1

35

30
Ebd., ILL, 3-—24; 131
Ebd., B O/: ILL,

37 uch Welnn VON FErlilebnissen berichtet wird, In denen keine körperliche Heilung
fand, ste dieses Empfinden des „NIC mehr ohnmächtig TWAas ausgeliefert sein“ 1M

38
Vordergrun: ( Widmer, ampT, 1, 27-29; ILL, 6—7
Ebd., 144140
BOc:; I, 1371
Ebd., ILL, 160; 168
Ebd., l, 102-108

42 Ebd., UL, 160; 202203
43 Ebd., { 11 235 10903104

45
EO:; 1L, 6
J UL, 26-30; 6—9
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idmer betont das irken und die Kraft des eiligen (Geistes 1mM en 295
der TISten deshalb sehr, we1l sich „die SalzZe 16  e Heilswahrheit
einem kEinzelnen, ja der ganzen, leidenden Menschheit praktisch und
kräftig auswirken möÖchte, und ZWaT gerade Urc under und Zeichen Ö,
WI1Ie viel Jammer und Herzeleid 1n den amilien hin und her könnte da erspart
bleiben, Wenn auch eute 1M Glaubensgehorsam dem Gottes-Worte echnung

WUurde und die großen Heilskräfte arın sich 11UT einigermaßen enTt:
wickeln uUuriten Selbst in der Auseinandersetzung mit der Medizin, die spä
ter zuwelen als In Konkurrenz ZUT sogenannten Glaubensheilung verstanden
wurde, pielte Anfang das Wohlergehen der Kranken, welche sSich medizi-
nische Versorgung N1IC eisten konnten, e1ne wesentliche SO rangert
eT die Pharmaindustrie mit 1INrer Profitgier und Dividendenpolitik (1947!),
die sich auf Kosten der nNnolUeidenden Kranken bereichert.?*/ Anderen gesund-
heitlichen „HMilfsmitteln“ gegenüber cheint idmer N1IC grundsätzlich NEQaA-
t1V entgegenzustehen, WIeEe in der rophetie für eine EG Krankheit
geschwächte Frau ichtbar wird, die ermutigt wird, onig essen .48 Im Fol
genden erzäahlt jene Frau, wWwI1e Ss1e kein (Geld atte, diesen kaufen, doch
auf „Wwundersame Art und Weise  06 VON drel verschiedenen Leuten onig DE
chenkt erhalten habe In 1nrem Bericht WwIird die finanzielle Not erkennbar, die
ür viele Tanke 1in jener Zeit eine zusätzliche Belastung ne der erlittenen
Krankheit darstellte

In der Auseinandersetzung mit all diesen Nöten, ob 1UN finanzieller, DSY-
chischer Oder physischer Art, 1st für idmer klar Die „Gemeinde In der
des Geistes“ ist Gotteshaus, rankenhaus und Irrenhaus zugleich; sS1e 1st e1in
egen IUr die 0  er.

Grundlegen für Widmers Geistverständnis und Vollmacht ZUT Bewälti
gung menschlicher Notsituationen ist sein Bibelverständnis Biblische Jexte,
insbesondere Verheißungen und Ermutigungen A vertrauensvollen ebet,
werden unmittelbar In Verbindung mit der gegenwärtig konkret erlilebhten Not
eDbrac das en und irken des Geistes 1st für eute da,>° und eın
1M Geist gesprochen, bewegt den Arm des Herrn.>! In Widmers Büchern ste
hen Ssowohl die Hermeneutik wWI1e auch die Pneumatologie ganz 1M Dienst der
Bewältigung N1IC kontrollierbarer Krisen 1M en der Menschen.

Ebd., IL,
47 Ebd., IL, 81
48

49
Ebd., UL, 65—-66
EOd., IL,

50 Ebd., L, ö1 IL, 144—-149; IL, Allerdings kann idmer, seine Meinung De:
egen, durchaus uch einen Artikel VON Ralf Luther 1M Wörterbuch ZU Neuen esta:
ment zitieren EOd., IL, 55—-56).
Ebd., IL, 150 Vgl dazu Hans eder, der betont, ass sich Urc das lel mehr die
betende Person NIn auf ott bewegt, weil .Ott al N1IC bewegt werden musse (Hans
er: Neutestamentliche Hermeneutik, Zürich 19806, 292-293). Widmers mit
der ste zudem offensichtlich 1Im egensatz ZUT allgemeinen Tendenz, welche Par-
gament in den USA feststellt, wonach bei der eNrza| der Menschen deren Religion 1r-



296 em 1St laut 1dmer e1ne der Charismen aufgrun der geC
genwärtigen Nicht-Erfahrung“ e1iıne biblische, ondern e1ne auf1ab:
gestützte Hermeneutik;>“ 1ler WIrd der pie. des Vorwurtifes einer „Erfahrungs-
theologie“ infach umgedreht und auf die Gegner angewandt. 1dmer beruft
sich Tür die gegenwärti wirksame Ta des (jeistes N1IC NUur auf Bibelstellen,
ondern ordnet se1ne Erfahrungen Urchaus kirchengeschichtlich en Dazu be
ruft eTtr sich jedoch HiCc auf die LEreignisse rund die an der 1ngs
WERUNg der Azusa Street och auf die rweckung 1n ales, ondern immer
wieder auf den ater Blumhardt und die Heilung der (Gottliebin Dittus.>> DIieses
Vorbild cheint Tür ihn prägend gEeEWESECN sein

Wichtig In diesem Zusammenhang 1St noch, dass die Vollmacht Uurec den
E1s5 1n Widmers Verständnis e1Ne „zugeschriebene“ Vollmacht ISt; es handelt
sich immer die Ta des Geistes, die sich HTPC Menschen manifestiert,
aber 65 ist n1ıe e1ne 1mM enschen eigens inhärente Kraft; e Ist der mäc  ige  „
Gott, der die Gebete der geringen eute erhört.>°* koppelt etr die C;harıs
mMmMen immer auch die le und die (Jemeinde ZUTÜC

Geisterfahrung als Erfahrung der des enschen

|LLaut 1dmer WITrd der Mensch MTC die Erfüllung mit dem eiligen Geist
einem Werkzeug eben jenes Geistes, aber „eIn vernüniftiges, mittätiges und

eshalb auch mitverantwortliches Werkzeug“.>% Andererse1its beklagt en dass
der £e1Ss (ottes gerade 1n den geschulten und gebildeten Kreisen oft wenig
Eingang und Anerkennung 1inde.>/ Im egensatz dazu habe ott erwählt, Was

nichts 1St VOT der Welt, und j1ese Erwählung verle1i dem enschen e1ine
Würde.>®% Der ange Bildung oder fehlendem Zugang finanziellen und
anderen Ressourcen wird SOM kompensiert mit einem Vertrauen auf die Kraft

relevant 1st [ür die Bewältigung Von Lebenssituationen, ber die s1e keine Kontrolle ha:

52
ben (Pargament, Psychology of eligion and Coping, 163-1 64)
idmer, Kampf, IL, 126 anderer Stelle kritisiert die Mitchristen seiner Zeit, wel:
che In den rankheiten einen egen (Gottes sehen wollen und ragl mMi1t bissigem DO
B springt denn VON einem T7T ZUum anderen, diesen ‚Gottessegen‘
chnell als möglich wIieder I0S werden?“ (EDd:; IL, 830)

53 Ebd., l, SE IL, / 1  9 1L, 4451
54 EOd.; IL, 155
55 1dmer, Kampf, L, 44—59; IL, 114

Ebd., IL, dazu IcChaela Pfadenhauer und ihre ben aufgeführte Definition VON

Kompetenz, der das Vorhandensein der Befähigung, der Bereitschaft und der ustan:
digkeit/Zuschreibung, eın vorliegendes Problem lösen, gehört SOWIE die eran
wortung, die mit der Kompetenz verbunden 1st Michaela Pfadenhauer: Kompetenz als
ualıta: sozlalen Handelns, INn OMAS Urtz und ichaela Pfadenhauer (Hg.  E ‚OZ1010-
g1e der Kompetenz, Wiesbaden 2010, 153-154).

57 idmer, Kampf,
58 Ebd., IL, 46—-50
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Gottes, die den Leuten mittels prophetischer OTrTte immer wieder bl 207
chen WIrd „Vertrau MIr und echnet N1IC mit Menschenweishei Rechnet
mit MIr, dass ich es iun kann.“>*

In den NEeUu entstandenen Gruppen rund Drollinger, i1dmer und Wil
cheint es weniger auffällig SOzZ1lalen Grenzüberschreitungen DC

kommen sSein WI1e der Azusa Street. Die Status überschreitende und Sta-
{UusveGemeinscha: WUurde N1IC direkt In Zusammenhang mit dem
iırken des (Geistes gebracht, auch N1IC die N1ICc immer eiNTache usammen:-.-
arbeit des Dreiergespanns Drollinger, idmer und Willenegger, bestehend dUus$s
ZWe]1 studierten Theologen und einem Laienprediger.

Bewusster auf das irken des Geistes zurückgeführt wurde, mindestens
teilweise, die der Frau ass die „OÖffentliche eligion“ jener Zeit eın
VoNn Männern dominilerter Bereich Wäal, WIrd folgender Aussage eutlich:
„Darf ich als FrauGottes, die den Leuten mittels prophetischer Worte immer wieder zugespro-  297  chen wird: „Vertraut mir und rechnet nicht mit Menschenweisheit. Rechnet  mit mir, dass ich es tun kann.“°  In den neu entstandenen Gruppen rund um Drollinger, Widmer und Wil-  lenegger scheint es weniger auffällig zu sozialen Grenzüberschreitungen ge-  kommen zu sein wie an der Azusa Street. Die Status überschreitende und Sta-  tus verbindende Gemeinschaft wurde nicht direkt in Zusammenhang mit dem  Wirken des Geistes gebracht, auch nicht die nicht immer einfache Zusammen-  arbeit des Dreiergespanns Drollinger, Widmer und Willenegger, bestehend aus  zwei studierten Theologen und einem Laienprediger.  Bewusster auf das Wirken des Geistes zurückgeführt wurde, mindestens  teilweise, die Rolle der Frau. Dass die „öffentliche Religion“ zu jener Zeit ein  von Männern dominierter Bereich war, wird an folgender Aussage deutlich:  „Darf ich als Frau ... es wagen, einen Beitrag zu geben zu diesem sonst nur von  Männern geschriebenen Buch? Ja, ich darf es wagen.“ Und danach beruft sich  die Autorin für ihre Freiheit auf Galater 3,27-28, das Zitat in Apostelge-  schichte 2,17-21 aus Joel 3,1—-5 sowie auf Aquilla und Priscilla, aber auch auf  Katharina Booth, die Frau des Heilsarmeegründers.° Schon von Anfang an war  es selbstverständlich, dass Frauen in den Gottesdiensten prophetisch sprachen,  doch so ganz ohne Nebengeräusche scheint es nicht abgegangen zu sein, wie  ein reformierter Pfarrer und Beobachter 1937 berichtet: „Anhänger der Bewe-  gung gestehen, dass Frau Pfr. Drollinger zuweilen unbeherrscht in der Ver-  sammlung ‚weissagt‘, d. h. durch Reden, Singen und Schreien dem Redner ins  Wort fiel und deshalb immer in die Schranken gewiesen ... werden musste.“6!  Zudem wurde die Ordination der Frauen innerhalb der BewegungPlus erst im  Jahre 2002 definitiv umgesetzt. Das mag zwar etwas früher als in anderen Frei-  kirchen gewesen sein, ist jedoch immer noch relativ spät.°  59  Ebd., I, 54.  60  61  Ebd., IL, 66-67.  Zitat in: Rossel, Erinnerungen, 36. Zur Rolle der Frau in der Pfingstbewegung, siehe: J. E.  Power: ‚Your Daugthers Shall Prophecy‘. Pentecostal Hermeneutics and the Empower-  ment of Women; in: Murray W. Dempster et al. (eds.): The Globalization of Pentecosta-  lism. A Religion made to Travel, Carlisle 1999, 313-337; ders.: Recovering a Woman’s  Head with Prophetic Authority: A Pentecostal Interpretation of 1 Corinthians 11.3-16,  JPT 10/1 (2001), 11-37; Diana Chapman: The Rise and Demise of Women’s Ministry in  the Origins and Early Years of Pentecostalism in Britain, JPT 12/2 (2004), 217-246;  dies.: The Role of Women in Early Pentecostalism 1907-1914, JEPTA 28/2 (2008),  131-144.  62  Verbunden war diese Umsetzung mit einer öffentlichen Entschuldigung an die Frauen für  das lange einseitige „Miteinander“ von Männern und Frauen. Siehe Rossel, Erinnerun-  gen, 128-129.  ÖR 60 (3/2011)e5 einen Beitrag geben diesem NUur Von
annern geschriebenen Hc Ja, ich darf 65 wagen.“ Und ANaC heruft sich
die Autorin TÜr hre Treihnel auf GSalater )7_2; das 112 In Apostelge-
SCHNICHTE ‚17-2]1 dus Joel 3,1—5 SOWI1E auf Aquilla und Priscilla, aber auch auf
atharına Booth, die Frau des Heilsarmeegründers.®” on VonNn Anfang WarTr
es selbstverständlich, dass Frauen in den (;ottesdiensten prophetisc sprachen,
doch ganz ohne Nebengeräusche cheint 05 N1IC abgegangen se1n, wWwI1e
e1in reformierter farrer und Beobachter 937 hberichtet: 99°  änge der EWEe-
gung gestehen, dass Frau Pir. Drollinger zuwe1llen unbeherrscht In der Ver-
ammlung ‚weissagt‘, MTC keden, Singen und Schreien dem Redner 1Ns
Wort nel und deshalb immer In die CAhranken gewlesenGottes, die den Leuten mittels prophetischer Worte immer wieder zugespro-  297  chen wird: „Vertraut mir und rechnet nicht mit Menschenweisheit. Rechnet  mit mir, dass ich es tun kann.“°  In den neu entstandenen Gruppen rund um Drollinger, Widmer und Wil-  lenegger scheint es weniger auffällig zu sozialen Grenzüberschreitungen ge-  kommen zu sein wie an der Azusa Street. Die Status überschreitende und Sta-  tus verbindende Gemeinschaft wurde nicht direkt in Zusammenhang mit dem  Wirken des Geistes gebracht, auch nicht die nicht immer einfache Zusammen-  arbeit des Dreiergespanns Drollinger, Widmer und Willenegger, bestehend aus  zwei studierten Theologen und einem Laienprediger.  Bewusster auf das Wirken des Geistes zurückgeführt wurde, mindestens  teilweise, die Rolle der Frau. Dass die „öffentliche Religion“ zu jener Zeit ein  von Männern dominierter Bereich war, wird an folgender Aussage deutlich:  „Darf ich als Frau ... es wagen, einen Beitrag zu geben zu diesem sonst nur von  Männern geschriebenen Buch? Ja, ich darf es wagen.“ Und danach beruft sich  die Autorin für ihre Freiheit auf Galater 3,27-28, das Zitat in Apostelge-  schichte 2,17-21 aus Joel 3,1—-5 sowie auf Aquilla und Priscilla, aber auch auf  Katharina Booth, die Frau des Heilsarmeegründers.° Schon von Anfang an war  es selbstverständlich, dass Frauen in den Gottesdiensten prophetisch sprachen,  doch so ganz ohne Nebengeräusche scheint es nicht abgegangen zu sein, wie  ein reformierter Pfarrer und Beobachter 1937 berichtet: „Anhänger der Bewe-  gung gestehen, dass Frau Pfr. Drollinger zuweilen unbeherrscht in der Ver-  sammlung ‚weissagt‘, d. h. durch Reden, Singen und Schreien dem Redner ins  Wort fiel und deshalb immer in die Schranken gewiesen ... werden musste.“6!  Zudem wurde die Ordination der Frauen innerhalb der BewegungPlus erst im  Jahre 2002 definitiv umgesetzt. Das mag zwar etwas früher als in anderen Frei-  kirchen gewesen sein, ist jedoch immer noch relativ spät.°  59  Ebd., I, 54.  60  61  Ebd., IL, 66-67.  Zitat in: Rossel, Erinnerungen, 36. Zur Rolle der Frau in der Pfingstbewegung, siehe: J. E.  Power: ‚Your Daugthers Shall Prophecy‘. Pentecostal Hermeneutics and the Empower-  ment of Women; in: Murray W. Dempster et al. (eds.): The Globalization of Pentecosta-  lism. A Religion made to Travel, Carlisle 1999, 313-337; ders.: Recovering a Woman’s  Head with Prophetic Authority: A Pentecostal Interpretation of 1 Corinthians 11.3-16,  JPT 10/1 (2001), 11-37; Diana Chapman: The Rise and Demise of Women’s Ministry in  the Origins and Early Years of Pentecostalism in Britain, JPT 12/2 (2004), 217-246;  dies.: The Role of Women in Early Pentecostalism 1907-1914, JEPTA 28/2 (2008),  131-144.  62  Verbunden war diese Umsetzung mit einer öffentlichen Entschuldigung an die Frauen für  das lange einseitige „Miteinander“ von Männern und Frauen. Siehe Rossel, Erinnerun-  gen, 128-129.  ÖR 60 (3/2011)werden musste.“60!
em wurde die (Irdination der Frauen innerhalb der BewegungPlus erst 1im
re 2002 defin1ıtiv Das Mag ZWarT e{IWwas irüher als 1n anderen Frei-
kirchen gewesenN se1n, 1st jedoch immer och elativ spät.®%

59 EG IL,
00 Ebd., E 66-67

1{a] INn Rossel, Erinnerungen, 7Zur der Tau 1n der Pfingstbewegung, siehe:
'ower: ‚Your augthers Shall Prophecy' Pentecostal Hermeneutics and the Empower:
ment Of Women; In urra empster ef e /(eds Ihe obalization of Pentecosta-
lism. eligion made Travel, arlısle 1999, 313-337; ders.: Recovering Woman’s
ead ith Prophetic Authority: Pentecostal Interpretation of Corinthians 3-—16,
JI 10/1 2001 l 11-37; Diana Chapman: Ihe Rise and Demise of Women’s Ministry In
the Origins and ‚arly Years OT Pentecostalism In Britain, JPT VT 2004), 217-246;
dies.: Ihe Kole of VWWomen In arly Pentecostalism 7-1  9 28/72 2008),
1311244

02 Verbunden WAaäarTr diese msetzung mit einer Oflfentliıchen Entschuldigung die Frauen Iur
das lange einseitige „Miteinander“ VOIN Männern und Frauen. 1e Kossel, Erinnerun-
SCN, 128—-129
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798 Fin Ausflug In die Welt der Politik

Obwohl die großen politischen Ihemen jener Tage In Widmers Büchern
selten Erwähnung {inden, beginnt der Band (1 Auflage 1938; Auflage
1941 mit einer chrift dem 1te „Weltreiche SINd vergänglich“, efolgt
VON „Christi Keich, eın ewiges Reich“.® Nier erufung auf verschiedene alt:
und neutestamentliche exte WIrd betont, dass das Dritte eliclc vergänglich,
das eiclc Christi jedoch ewig sel, denn das e1ic (ottes esteht 1in der
des Geistes Der Weltkrieg 1st dann ema 1M Kapitel „Ausrüstung mit Voll
Mac und EW über alle Krankheits- und Finsternismächte“, e1iNner Schrift,
die och während des Krieges entstanden ist. „Der e  jeg hat uNns e1ne
chwere Enttäuschung gebracht. Nier seinen Folgen und achwirkungen
werden die Völker Europas noch lange leiden haben.“%* Für 1dmer esteht
die Enttäuschung VOT arin, dass die „Christlichen Völker sich gegensel-
1g zerstören, dass die Botschaft des Evangeliums für den est der Welt
glaubwürdig geworden 1st. FÜür se1ine Kritik einem innerlich schwachen
Christentum, das er Tür diese Katastrophe verantwortlich MaC.  ‘9 ezieht sich
idmer erstaunlicherweise auf Kierkegaar und dessen Kritik offiziellen
Christentum und omMm: mit ihm dem Schluss, dass dieses offizielle TIS:
tentum NIC das neutestamentliche seıin könne.®

Juni 043 SCANre1i idmer dann dem Bundesrat einen ief, eine
„göttliche OTtSC die Schweizerische Landesregierung“, den er persön-
ich Del einer Unterredung dem ekretär des olizei und Justizdepartements
übergibt. In diesem Schreiben WITrd ach einer ängeren Einleitung VON Pro:
hetien berichtet, In welchen Gott Konferenzen der Gemeinde für Urchris:
fentum habe, dass S1e für das Land beten sollen, und dass,
WenNnn das Schweizer Volk ott umkehre, enl Gott, 65 ewahren möge Autrf-
fallend 1n diesem TIe Ist, mit welcher Selbstverständlichkei idmer VON Pro:
pheten 1n der Gemeinde pricht und 1ese als Beauftragte Gottes beschreibt.
Zuletzt Oordert er die Bundesräte auf, das Ihrige beizutragen, amı das Volk
Gott umkehre.°%

Politische Äußerungen kommen 1n den Büchern kaum VOT, und Del
diesem kurzen Ausflug In die Welt der Politik stehen N1IC politische Themen,
ondern die orge den eigenen VOT den Leiden des Krieges 1M Vor:
ergrund; esS auch jeder Aufruf die Abschiebung der en dus$s
der S;hweiz.

AÄAhnlich WIe bei den Heilungen herrscht aber auch bei dieser „Exkursion
1INs Bundeshaus“ das (Gefühl VOT, N1IC ohnmächtig dem übermächtigen Lauf

63 idmer, Kampf, 90—10 und 1502
EOd., IL,

65 Ebd., IL, 84-87
EOd., 1L, 1 75-1 emäßorVO  3 unı 947 wurde der TIe VO  3 entsprechen-
den Bundesrat alle seine ollegen weitergegeben.
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der VWeltgeschichte ausgeliefert se1in Das wird auch 1n einer schriftlich fest- 700
gehaltenen Prophetie VON 09041 ersic  1C „Das ist die este Waffe und
mehr wWert als Millionen VON oldaten.“®/

azl

Wahrscheinlich eprägt VON seiner Biographie verbindet idmer mit dem
irken und der Vollmacht 17TC den 15 VOT allem Heilungen und andere
Formen der Bewältigung VON Situationen, über die der Mensch als Einzelner
Oder als Gruppe eine Kontrolle mehr hat; die Pneumatologie ste ganz 1M
Dienst der Alltagsbewältigung. Dabei stehen die Nöte der einfachen Bevölke
rungsschichten Oder 1M Fall des /Zweiten Weltkrieges die Bedrohungslage der
chweiz 1M Vordergrund. Die Geisterfahrungen, VoOoN enen idmer und all-
dere 1n seinen Büchern berichten, einahe ausschließlich in die Katego-
rMme des ollaborativen Ansatzes‘“605 AT Bewältigung N1IC kontrollierbarer Um
stände DIie Not WITd N1IC infach DaSSIV erlebht und ott die des Sinn-
(Jebers zugeschrieben, ondern S1e WITrd ÜUrc und auch AIrC eın üÜNeT-
SCAroOCkenes Handeln des Menschen konfrontiert.®” Im egensatz Jonathan
Paul Wird jedoch N1IC NUur die Je persönlich rlebte TISse Urc inbezug des
aubens und insbesondere der Pneumatologie ewältigt, Ondern idmer
wendet sich der erufung auf den Geist gerade den Nöten anderer Men:
Sschen Die Pneumatologie 1en sSomM1 NIC NUur der NnNneren und persönli-
chen Bewältigung unkontrollierbarer Umstände (die psychologische Dimen:-
Si0N), ondern der Auseinandersetzung mit den Otfen der Gesellschaft, VOT
em 1n den Bereichen Familie, Arbeit, Gesundheit und Sicherheit und hat da:
her eine Ozlale Dimension

Status übergreifende Erfahrungen werden In den NEeu entstehenden Grup
DEN UrChaus gemacht, aber N1IC explizit auf das irken des Geistes zurück-
geführt. In Zusammenhang mit den finanzielle Nöten der eute T1 d-
1SC e1nNne kritische Haltung gegenüber der Wirtschaft zutage (Z die Kritik

der gewinnorientierten Pharmaindustrie), doch e1ıne intensive und re

67/ EOd., ILL, Erst Robert Willenegger wird sich späater och einmal der Politik und poli'
schen Ihemen zuwenden und ne dem sittlichen Verfall, die ungleiche Behandlung
der Bürger und die Missachtung der Rechte der Minderheiten, Korruption und die Fol:
gen der Bodenspekulation uch INn der Oft gerühmten Gewerbefreiheit Ss1e

eine Bedrohung der Rechte der Armen. Rossel, Erinnerungen, 38—89; siehe VOT lem
die Auseinandersetzung rund Werner Scherrer, den Gründer der EDU (Eidgenös-

68
sisch-Demokratische Union).
Pargament, Psychology of eligion and Coping, 181—-83; 8-8el wichtig ist
eachten, ass argament die unterschiedlichen Modelle (self-directing; deffering und
collaborative N1IC wertend sondern rein erklaren: e1INIUuhr

69 1e Hen Widmers Definition VO  = geisterfüllten Menschen als „ein vernünftiges, mit:
ätiges und deshalb uch mitverantwortliches Werkzeug“ Kampf, I, 17)
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300 tierte Auseinandersetzung mit sozlalethischen Ihemen iindet N1IC Auf
der ene der Handlung jedoch findet e1ne 1rekte Konfrontation erlilehier
zlaler Nöte der armeren Bevölkerungsschicht Statt, In der das
eine Zzentrale spielt. Der Protest die herrsche Not üchtet sich
selten Institutionen Oder die Politik, ondern „Satan  c und
Talls e1ine kraftlose Kirche, die diesen Otien nichts entgegenzustellen
hat

Positiv Widmers Ansatz ist, dass der Protest imMmer auch 1n 107 MUN-
det: eie Heilungen, hbetreut Erkrankte und Nnımm: sich der NöSÖte
Das Problem bei diesem mit SOZ1lalen Otfen 1St jedoch, dass 1n dieser
Auseinandersetzung mit eigenen konkret erlebhten Bedrängnissen Ihemen wWwI1e
75 die Ausschaffung der en während des /Zweiten Weltkrieges „unterge-
hen  “

der Kategorie der ZUT Soziologie der Kompetenz kann dass
1dmer den enschen urc den C;eist als befähigt, verantwortlic und
staändig erachtet, die Nöte seiner Mitmenschen konfrontieren und mit innen
ZuUusammmen bewältigen.”®

Schlussfolgerungen und USOLIC

Vielleicht ist das 15 zwischen der Pfingstbewegung und sozlalethi-
Sschen Ihemen besser als se1in Ruf. Zumindest 1in den Anfängen der ewegung
kennzeichnete sich dieses 15 weniger eine 1TUiscChHhe Reflexion,
ondern Urc eine pneumatologisc motivierte Pragmatik; sozilale ngerech-
igkeit und Nöte wurden erlebt, und @5 WUurde immer wieder versucht, innen
In der Kraft des Geistes egegnen. Selbst Del1 Jonathan Paul, Hei dem die 1N-
dividuelle und VOT allem moralische Veränderung 1M Vordergrun stehen, WITd
1ese zumindest ansa:  e1se immer wieder In den Kontext eines emeln-
schaftslebens es SO kann gesagt werden, dass In pfingstlicher Pneumatolo-
gie und Spiritualität das Potential vorhanden Ist, 1Irc welches Menschen ihre
sozlale eallta: Neu und pOSI1tIV verändert rtfahren Gleichzeitig 11USS einge-
tanden werden, dass pfingstliche Pneumatologie und Spiritualität, 1NSDesoOnN-
dere auch In Verbindung mit iNnrer etonung auf eiligung und Bewältigung
persönlicher Nöte, ebenso das Ootenua 1n sich tragen, private Tugendhaftigkeit

70 Vgl azu Ichaela Pfadenhauer und ihre ben aufgeführte Definition VON Kompetenz,
der das Vorhandensein der Befähigung, der Bereitsc und der Zuständigkeit/ Zu-

schreibung e1n vorliegendes Problem lösen gehört, SOWIeEe die Verantwortung, die
mit der Kompetenz verbunden ist (Michaela Pfadenhauer: „Kompetenz als (Qualität
zialen Handelns“ 1n O0MAaSs Urtz und 1IcChaela Pfadenhauer (Hg.) Soziologie der
Kompetenz, Wiesbaden 2010, 5454)

dazu 1A5 Wenk: Ihe Church Sanctified GCommunity INn O0MAaSs (Hg.)
lToward Pentecosta!l Ecclesiology. The Church and the 1Vei0 Gospel, evelan!
2010, 1092111
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Oder individuelle Geisterfahrungen ohne ezug ZUrT Umwelt fördern,’! dies 307
besonders In einer zunehmen!: erlebnisorientierten Gesellschaft WIeEe der West-
lichen Diesem negativen otentl kann die Pfingstbewegung sich entziehen,
WEn S1e sich, 1iNrer Iradition entsprechend, NEeu und kritisch mit der
schen Pneumatologie, aber auch mit der Iheologie iNrer eigenen Geschichte
auseinandersetzt

Im ökumenischen ialog mit Pfingstlern (die Pfingstbewegung gibt es Ja
nicht) WIrd 65 zudem hilfreich se1n, 1ese N1IC auf hre Zu Teil ge  e
1UsSCHNe eilex1i0nN einer SOzialethik behaften, OoNndern mit ihnen enide-
cken, WI1e ihre eigene Theologie und Spiritualität TÜr die LÖSUNg der sozlalethi-
Sschen TOoDleme uUuNnseTerTr Zeit TK  ar emacht werden kann und wird./2
ass die Pfingstkirchen diesbezüglich eın ZUuU Teil unDewuSsstes oOder auch
noch ungenutztes otenua haben, WITrd ersichtlich in der Aussage VON ull10 de
Santa Ana auf der EFA WOT Konferenz In BOSSeY, 2000 „Die Theologie der Be
Ireiung Oorderite eine Option TÜr die rmen, doch die Armen optierten Tür die
Pfingstkirchen.“

/ 2 Ahnlich argumentieren Miller und Yamamıori: emäß ihrer Untersuchung unterscheiden
sich „progressive Pfingstler“ VO  3 sozialen Evangelium („SOCH Gospel”) und VON der Be
freiungstheologie darın, ass s1e hOchst selten politisc: Sind und aum versuchen, SO7Z7lale
Strukturen Ahnlich WI1Ie bel den Gruppen rund idmer und illen:

bilden „Progressive Pfingstler” emeinschaften, INn welchen 1ne alternatıve
ziale ealita! gelebt WITd. emäß iller und Yamamıorıi SInNd solche Gruppen subversiVv,
enn Ss1e gehen davon dUS, ass alle Menschen en Gottes SINd und daher eine
Ur aben, ass alle VOT .Ott gleich angesehen selen und daher die selben Rechte ha:
ben ob 1U aTrIn, WEe1IDIIC der Sal er. Diese erte selen grundlegen! [ür die Ent-:
stehung demokratischer Kegierungen, und deshalb selen diese progressiven Pfingstler In
ihrem sozialen Engagement erns nehmen Miller und Yamamıori, Pentecosta-
lism, 4—5)

/3 Zitiert In Dahling-Sander, Funkschmidt, telke. Pfingstkirchen und Okumene
In ewegung, Beiheft ZUr OÖkumenischen RKundschau I; Frankfurt 2001,


